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Die Jubiläumsfeier des Klosters Schellenberg 
S ' ° 

Glüdtwunschbotschaft Seiner Helligkeit Papst Pl | s  XII. 
i ' X  

Das Kloster Schellenberg feierte am vergan­
genen Dienstag das Jubiläum seines lOOjähri-
gen Bestandes wütdig und eindrucksvoll. 

Dem Festgottesdienst in der Klosterkirche 
um V2IO Uhr vormittags ging der Empfang 
Seiner Exzellenz Bischof Christianus von Chur 
voraus, der unter dem Klang der Glocken in 
Sdiellenberg eintraf und bei seiner Ankunft 
auch von der Schellenberger Bevölkerung freu­
dig begrüßt wurde. Ebenso herzlich wurde Ihre 
Durchlaucht Fürstin Gina von Liechtenstein 
empfangen. <— Als weitefe Gäste fanden sich 
Regierungschef Alexander Frick, Vertreter der 
Geistlichkeif aus dem ganzen Lande, dem Ka­
puzinerkloster in Feldkirch, der Stella Matutina, 
des Klosters St. Elisabeth in Schaan und der 
Gemeinde Schellenberg ein. 

Den feierlichen Festgottesdienst zelebrierte 
der in Rom residierende Ordensgeneral der 
Missionäre vom Kostbaren Blut, der bereits am 
Vortag von Rom kommend, im Kloster einge­
troffen war. * 

Die Festpredigt 

hielt Seine Exzellenz Bischof Christianus von 
Chur. Der Oberhirte der Diözese gedachte den 
Gründern des Ordens, Franz Salesius Brunner 
und dessen Mutter, die in den Jahren ihres 
Wirkens im Bündnerland vom Volke bereits 
schon zu Lebzeiten hodi verehrt wurden. — 
Am Schlüsse der Predigt verlas S. E. Bischof 
Christianus eine  ̂ Glückwunschbotschaft Seiner 
Heiligkeit Papst Pius XII., die der Hl. Vater 
dem Jubilierenden Kloster widmete und den 
päpstlichen Segen enthielt. — Dem feierlichen 
Festgottesdienst wohnte auch die Bevölkerung 
von Schellenberg zum großen Teil bei. — Der 
Schwesternchor des Klosters sang eine vier­
stimmige Messe von O b e r l e h r e r  W a  1 1 e r  
K a u f m a n n ,  die der Komponist, der den Chor 
an der Orgel begleitete, dem Kloster als Jubi­
läumsgabe gewidmet hatte. — Mit dieser neuen 
Messe hat der begabte Musiker .Walter Kauf­
mann nicht nur dem Kloster Schellenberg ein 
überaus wertvolles Geschenk gewidmet, son­
dern das zeitgenössische musikalische Schaffen 
in unserem Lande um ein beachtliches Werk 
bereichert, zu dem wir ihm ganz besonders gra­
tulieren möchten. . • , 

Nach dem feierlichen Festgottesdienst wurde 
zu Ehren der Gäste im Kloster' ein Festbankett 
gegeben, das im Zeichen einer Ansprache von 
Regierungschef Alexander Frick stand. Einlei­
tend überbrachte der Chef der Fürstlichen Re­
gierung die Glückwünsche des Landes. — Re-. 
gierungschef Frick würdigte hierauf die großen 
Verdienste des Klosters im Zeitraum der letz­
ten hundert Jahre qnd führte aus, daß von die­
ser Stätte nicht nur ein großer Segen auf die 
Gemfeinde Schellenberg, sondern auf das gan­
ze Land ausgegangen sei. — Als Stätte des 
ewigen Gebetes habe das Kloster unermeßliche 
Gnaden vermittelt und den Schutz des Aller­
höchsten auch auf Land und Leute seiner Um­
gebung herabgefleht. — Außerdem habe das 
Kloster dürch seine kunstfertigen Hände die 
kulturellen Werte unseres Landes auf sinnvolle 
Art bereichert. Er hoffe, so führte Regierungs­
chef Frick abschließend aus, daß. dem Kloster 
Schellenberg ailch in der Zukunft Blühen und 
Gedeihen beschieden sei und daß es in unse­
rem Lande als Hort des Glaubens und des Ge­
betes fortbestehen werde bis in alle Zukunft. 

Nach dem Bankett begaben sich die .Gäste 
wieder in die.Klosterkirche, um ein Orgelkon­
zert zu hören, das von Lehrer Harald Wanger 
gegeben wurde .— Es war erfreulich, daß mit 
Harald Wanger ein junger Organist Gelegen­
heit hatte, sein Können auf der Orgel unter 
Beweis zu stellen. Mit „Präludium und Fuge in 
C-Dur von Johann Sebastian Bach wurde die 
musikalische Feierstunde in der Kirche einge­

leitet und ;nit drei Choralvorspielen desselben 
Komponisten fortgesetzt. — Mit zwei Stücken 
aus „Monologe», Opus 162, kamen auch Werke 
unseres berühmten Kirchenmusikers Rheinber­
ger Josef zum Vortrag und am Schlüsse des 
Konzertes erklang das feierliche Te Deum von 
Johann Sebastian fach. 

Nach dem sakramentalen Segen gab der Mu-
sikverein Cäcilla Sdiellenberg vor dem Kloster 
ein Platzkonzert, das die Gäste herzlich ver­
dankten. — Mit dieser Darbietung ging der 
große Jubiläumstag des Frauenklosters Schel­
lenberg seinem offiziellen Ende entgegen, der 
durch die Anwesenheit Seiner Exzellenz Bischof 
Christianus von Chur, Ihrer Durchlaucht Fürstin 
Gina von Liechtenstein, dem Ordensgeneral aus 
Rom und dem Chef der Landesregierung eine 
besondere Auszeichnung erfahren hatte. 

Bevor wir unseren Bericht schließen, möch­
ten wir noch die gediegene Gedäditnissduift 
würdigen, die HH* Pater Otto Angehrn als $jpi-

•rituair des Klösters' verfaßte. Diese JuMiäuti£*: 
' stltvlft' enthält nidit nur die Göschichte. ilnd< 
das Werden des jubilierenden Klosters, Son­
dern in ihr findet 100 Jahre Geschichte der 
Gemeinde Sdiellenberg ihren Ausdrude. Wir  
dürfen feststellen, daß diese Chronik eine wert­
volle Bereicherung unseres einheimischen 
Schrifttums darstellt, die uns Zeugnis davon 
gibt, wie eng die Geschichte des Klosters mit 
jener der Gemeinde Schellenberg verbunden 
ist. Die Schrift verdient es, daß sie überall 
dort Eingang findet, wo einheimisches Schrift­
tum vertreten ist. 
. Die erhebende Jubiläumsfeier vom 24. Juni 
1958 wird in der Geschichte des Klosters mit 

goldenen Lettern verzeichnet bleiben, weil sie 
den glanzvollen Schlußpünkt hinter seihe hun­
dertjährige Entwicklung setzte. — Durch die 
Glückwunschbotschaft Seiner Heiligkeit Papst 
Pius XII., die nicht nur im Kloster, sondern 
auch von der liechtensteinischen Bevölkerung 
mit großer Fredde aufgenommen wurde, hat  
der Tag eine besondere-Weihe erhalten. — Im 
weiteren dokumentierten die Worte von Regie­
rungschef Frick, welch kulturelle Bedeutung 
dem Kloster seit der Gründung für Land1 und 
Volk von Liechtenstein zu allen Zeiten zukam. 
Seit dem Tode von Pater Salesius Brünner ha­
ben auf dem Friedhof in Sdiellenberg viele 
ehrwürdige Schwestern des Klosters ihre letzte 
Ruhestätte gefunden. Sie alle sind an den gro­
ßen Verdiensten teilhaftig, die das Kloster heu­
te nach JOO Jahren verzeichnen kann. Durdi die 
Weihe ihres Lebens für das Kloster Schellen* 

:berg und seine ewigen Ziele sind wir ihnen be­
sonders zu Dank verpflichtet, — So möchten 
auch wir unseren Bericht über :  das besatodeüe: 
Ereignis „ l'ÖÖ' jafi¥e''iÖösTer S&WelföeVitj* 'iii&t' 
schließen, ohne jenen treuen und opferbereiten 
Seelen zu gedenken, die seit Bestehen des Klo­
sters zur ewigen Ruhe eingegangen sind. 

Die Bevölkerung von Sdiellenberg hat durch 
ihre überaus große Beteiligung und aktive Mit­
wirkung an der Jubiläumsfeier bewiesen, wie 
eng sie sich mit dem Kloster verbunden fühlt. 
Aber Auch das Kloster hat in all den Jahren 
seines Bestehens nicht vergessen, wie eifrig und 
opferbereit die Bevölkerung diesef Gemeinde 
einst für die Gründung des Klosters eingestan­
den ist. Möge diese Verbundenheit zum Segen 
des Klosters und der Gemeinde für immer fort­
dauern! 

Ein Aufruf zur Mithilfe 

Vor kurzem erschien in einem Teil der Schwei­
zer Presse folgender Aufruf: 

„In den meisten Wirtschaftszweigen hält die 
Hochkonjunktur unvermindert an. Sie zeitigt 
einen anhaltenden Mangel an Arbeitskräften. 
Zur Bewältigung der Arbeit muß eine große 
Anzahl Ausländer beigezogen werden. Aber 
in dem am schwersten bedrängten Berufs­
stand — der Landwirtschaft — können auch 
diese nicht alle Lücken ausfüllen. 

Namentlich während der Erntezeit fehlen 
noch viele Helferinnen und Helfer. Wohl ist 
der Bauer unermüdlich an der Arbeit, aber 
unerwartete Witterungseinflüsse können den 
Erntesegen vernichten und alle Mühe um­
sonst werden lassen. Schon setzte der. Heuet 
ein, einige Wochen später reifen die Aehren, 
dann folgen pausenlos die Erntearbeiten bis 
weit in den Herbst hinein. Viele fleißige 
Hände müssen ans Werk, die Früchte des 
Bodens zu bergen. Sie dürfen nicht verder­
ben, weil zu wenig Kräfte vorhanden sind, 
sie rechtzeitig und gut einzubringen. 

Es ergeht deshalb an die Schüler und Schü­
lerinnen, Lehrlinge und Lehrtöchter der Ap­
pel, der Landwirtschaft bei ihrer großen Ar­
beit behilflich zu sein. Meldet Euch zum frei­
willigen Landdienst für mindestens 2—3 Wo­
chen! Bestimmt wird der Dienst auf der bäu-
erlichen Schölle zu einem bleibenden Erleb­
nis." — 

Was in diesem Aufruf ausgeführt wird, das 
trifft auch für uns zu! Denn auch unserer Land­
wirtschaft fehlen vor allem im Sommer, d. h. 
von Mitte Juli bis Ende August Hilfskräfte, auf 
die sie dringend angewiesen wäre. Ich finde 
die Idee des freiwilligen Landdienstes ausge­
zeichnet und ich erinnere mich dabei noch gut 
an die Jahre der Anbauschlacht während des 
2. Weltkrieges, als sich in unserem Lande be­
sonders die Pfadfinder für den freiwilligen 
Landdienst zur Verfügung stellten. So gut sich 
der freiwillige Landdienst schon damals be­
währte, ebenso gut würde e r  seinen Zweck 
auch heute erfüllen. Während den Sommerfe­
rien hätte mancher Schüler oder Student Zeit 
für eine solche Aktion, die nicht nur  für die 
Bauernschaft, sondern auch für die freiwilli­
gen Helfer selbst von Nutzen wäre. — Durch 
die Dezimierung des Bauernstandes läuft unsere 
Jugend ohnehin Gefahr, daß sie die Bindung 
mit der Scholle allmählich verliert. Diesen 
Nachteil, der durch die starke Industrialisie­
rung bedingt ist, könnte eine solche Aktion, 
besonders wenn sie auf freiwilligem Boden 
steht, wenigstens zum Teil ausgleichen. Wie 
wäre es, wenn sich daher der Liechtensteinische 
Bauernverein beispielsweise mit einem Aufruf 
an unsere Jugend wenden würde, um sie für 
eine solche freiwillige Aktion zu interessieren. 
Soweit mir bekannt ist, sind solche? Aktionen 
in der Sdiweiz bisher-gute Erfölge beschieden 
gewesen. — Vielleicht könqte auch bei uns ein 
ermunterndes Wort Erfolge zeitigen, die wir 
zum voraus gar nicht erwarten. Jedenfalls wä­
re  der Versuch wünschenswert. 

Ein ehemaliger Landdienstler. 

sKecrfichen lüitlkoumgtuss 
% 

entbie te t  de r  jubil ierende Verein, 

d i e  H a r m o n i e m t i s i k  S c h a a n  

ü Ihnen allen, die Ihr kommt  aus  d e m  s c h ö n e n  Land Tirol, von d e n  Ges t aden  d e s  
Bodensees ,  a u s  d e r  Montforts tadt  Feldkirch, a u s  d e r  St. Gallischen Nachbarschaf t  

und aus  u n s e r e r  l ieben Heimat .  

DAS FESTKOMITEE 

. D o s  F e s t p r o g r a m m  * 

Samstag, den-28. Juni event. 5. Juli 1958: 

20.30 Uhr Fes tkonzer t  au f  d e m  Fes tp l a t t  un te r  Mitwirkung d e r  Or tsvere ine .  
Anschließend Tanz. 
B»t zweifelhafter  Witterung findet d i e se  Abendunterhal tung in d e r  Turn­
halle s ta t t .  

Sonntag, den 29. Juni event. fe. Juli 1958: 

5.00 Uhr Tagwache  durch  d e n  Jube lvefe in  u n d  Böllerschießen.  
12,30 Uhr Empfang d e r  Vere ine  auf dem* Festplatz.  . 
13.00 Uhr Festumzug mit  farbenprächt igen Gruppen, arr .  durch  die Or tsvere ine .  

Anschl ießend a u f  dem F e s t p l a t z r  
Eröffnungsmarsoh durch d ie  Harmoniemusik  S c h a a n .  
Willkommgruß d e s  Fes tp räs iden ten .  

. . Einzelvorträge d e r  Gastvere ine  nach  d e r  Vortragsordnung im Fes t führer .  
-19.30 Uhr Volksabend auf  d e m  Festp la tz  mit  Tanz.  

Abhaltung: Uebe r  die Abhaltung des  .Musikfes tes  gibt  Telefon Nr. 1 i a b  S a m s t a g ­
mit tag Auskunft .  


